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Die Ausbildung der Eiſenbahnbeamten. 
reußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung 
ttleren und unteren Beamten 
kategorien im allgemeinen eine ihren Obliegen · 
heiten entſprechende Ausbildung 
Stations- und Güterexpeditionsvorſteh 
ſchiedenen Klaſſen von Gecretären, 

beamten, die Bahnmeiſter, 
führer u. ſ. w. haben ſämm 
Dienſt ihrer Branche von 
lernt, um ihre Stellung 
ihnen untergebenen Beam 
controliren zu können. 


tlih den practiſchen 
unten auf kennen ge- 
en ausfüllen und die 
n ihrer Thätigkeit 
Anders verhält es ſich 
en. Dieſe rekrutiren ſich 
riſten, theils aus Techn 
die bevorzugte Klaſſe. D. 
nach Ablegung der Prüfung 
Gerichtsaſſeſſor es für zweckmäßig 
dem Eiſenbahndienſt zu widmen, 
kurze Zeit zu ſein 
dann feſt angeſtel 
an in der Derwal 


Beamte, welcher 


beſchäftigt und 
lt, um von dieſem Augenblick 
tung eine gewichtige Rolle zu 
dem Eiſenbahnbetriebe, 


dem Tariſweſen, von dem ganzen 


Eiſenbahndienſte 

Augenblicke, in wel 
genügt nur ein kur 
ſtändigen Hilfsarbeite 
wo er, wenn auch ni 


chem er eintrat, nichts, dennoch 


r bei einem Beiriebsamte, 
cht der Form nach, ſo doch 
keit meiſt ſelbſtändig entſcheidet, oder 
zum Mitgliede einer Direction geeigne 
Seine Altersgenoſſen, 

Techniker in den Eiſenba 
bleiben von vornherein 
iſt die große Mehrzahl der o 
Zur Erlangung 


hndienſt eingetreten find, 
hinter ihm zurück;: 
berſten Stellen vor⸗ 
des Amtes eines 
Directtonspräſidenten, Abtheilungsvorſtehers, Be- 
triebsdirectors gewährt die Ausbildung als 
rendar und die juriſtiſche Staatsprüfung 
als das techniſche 


dienſte fehr viel zu wünſche 
Bau- Ingenieur, 
meiſter in der Eiſenbahn 
hat nur in ſehr 
mit dem Eiſenbahnbetriebe 
Iſt er zur Anſt 


führer und Bau⸗ 
verwaltung beſchäftigt iſt, 
ſeltenen Fällen Ge 


welcher als Bau 


Reihe“, ſo muß er 
niker verwandeln 
jerzu auch mehr mitbringt, als der 
eſſor, ſo liegt doch auf der Land, 
3 nicht die geeignetſte Perſon zur 
Leitung und Ueberwachung N 
die Ausbildung und Beſchäftig 
eurs iſt nicht dazu angethan, ihn 
jeb vorzubereiten. Unſere 


ellung „an der 
einen Betriebstech 


und wenn er h 
junge Gerichtsaſſ 


Maſchineningeni 
für den Eiſenbahnbetr 
ganze Eiſenbahnverwaltung wird ebe 
Beamten geleitet, 


nicht erhalten haben. 
Grund der Mißſtände, wel 
weſen vorhanden ſind. 
nichts anderes übrig, 
entſcheidet, neue 
es geſtatten, ge 
Rengftufen zu bilden. Jur 
ſchinentechniker werden feibfio: 
behrt werden können, fie mü 
nismus eingegliedert werden 
Juſtitiare und Bauräthe 
und die techniſchen Näth 


Im Wechfel des Lebens. 


Noman von E. v. Borgſtebe. 


Es bleibt schließlich 
ls daß man ſich 
tungen zu treffen, 
schulte Eifenbahnbeamte 


ſtverſtändlich nie ent- p 
ſſen in den Orga- 
wie heute die 
er Poſtverwaltung 
e bei der allgemeinen 


te in Baron Inco 


zwiſchen ihnen ge 
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Mädchens in d Manuferipten, vom 


fremd und kühl und 
d nicht zu ſehen. 

ür Corinna wuchs 
Bedeutendes, ge- 


Sonnenlicht hell be 
ſchien ſeine ausgeſtrechte 

Des Serben Leidenſchaft 
bei ihrem Anblick noch un 
rade ihre Kälte reizte ihn. 
Aufforderung abzuwarten, 
und ſagte mit gedämpfter 

„Sie find vereinſamt, 
Freundes, und da bin ich 
um Ihnen ein ſolcher zu ſein, Fra 
Aber wie ſoll ich es mir deuten, 
Farbe der Trauer I 
he? ft Ihre Seele denn nicht 


und feſt, dem 
ſchauend. „Meine 
den beſten der Väter, und 


Sie bedürfen eines 
nen gekommen, 


Weiß wiederſe 


ſagte Corinna ernſt 


Zudringlichen zürnend 
Seele trauert tief um 
das genügt doch wohl.“ 
„Mir gewiß, ob a 
„Meine Welt, Her 
Augen leuchteten au 
Vögeln und Bäumen, 
rauſchende Fluß mit fe 
dieſe alle ſind ſtumm, 
art. Ich habe die 


— des Mädchens 
— iſt der W 
ph 10 


cht der Bäuerin 
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Landesverwaltung. Grundbedingung aber muß 
ſein, daß jeder, der die eigentliche Eifenbahn- 
verwaltungslaufbahn ergreifen will, den Betrieb 
von unten auf kennen lernen muß. Eignet er ſich 
schließlich nicht für die höchſte Stelle, ſo findet er 
in den mittleren Stellen ein feinen Bejähigungen 
zuſagendes Arbeitsfeld. Damit würde auch der 
ſoclale Gegenſatz, der heute zwiſchen den höheren 
und den mittleren Beamten ſehr zum Schaden 
der Entwickelung unſeres Eiſenbahnweſen vor- 
handen iſt, beſeitigt oder wenigſtens gemildert 


werden. 


Der Nothſtand in Ruffland. 


Daß in einzelnen ländlichen ruſſ iſchen Bezirken 
ein Nothſtand theils ſchon⸗ vorhanden iſt, theils 
bevorſteht, iſt nicht mehr zweifelhaft. Ueber die 
Urſachen deſſelben erhält die „Bel. Ztg.“ einen 
bemerkenswerlhen Bericht. „In den Wolga⸗ 
Gouvernements Kaſan und Gimbirsk“, ſo heißt es 
in demſelben, „gehört eine Kungersnoth zu den 
nach gewiſſen Intervallen immer wiederkehrenden 
Erſcheinungen. Solche Nothſtände haben, abge- 
ſehen von der Ungunſt der Witterung, auch ihre 
Urſache darin, daß die Landleute in Zeiten der 
Zülle von ihren Getreidevorräthen zu wenig oder 
gar nicht ſparen. Letzteres iſt in Rußland leider 
immer der Fall. Das Haushalten mit Vorräthen 
wird dem Bauer durch das herrſchende Gemeinde- 
landgeſetz allerdings erſchwert, indem dieſes keinen 
bäuerlichen Grundeigenthümer zuläßt, ſondern 
von Zeit zu Zeit eine Neuvertheilung des vor- 
handenen Gemeindelandes unter die beweibten 
Männer in der Gemeinde vorſchreibt. Aber die 
Hauptſchuld an dem Mangel einer Vorſorge für 
ſchwere Zeiten tragen andere, Uebelſtände. Die 
Verſchwendungsſucht iſt ein ſlaviſches Erbübel. 
Hervorgerufen wird ſie wohl nicht am wenigſten 
durch den leidigen Fang zur Schnapsvertilgung. 
Unwiderſtehlich tft dieſer Lang beſonders beim 
Muſtin, d. h. Land- oder Arbeitsmann. Ruffi- 
ſche Landwirthe machen oft genug die 
traurige Erfahrung, daß die Leute, die ſie zu 
irgend einer Feldarbeit gedungen, ſie plötzlich 
im Stich laſſen, weil fie ausgekundſchaftet, dort 
und dort würde nächſtens ein Saufgelage abge- 
halten werden. Auf und davon ſein, nachdem 
dies in Erfahrung gebracht, iſt bald geſchehen. 
Der Branntwein winkt und das ger die nn 

R e 5 


8 die von ihm gezahlten Pre 
in fat. des Aufkäufers, eigenen Schnapsbude 
verfäuft. Hat der Bauer nun kein Getreide mehr 
zu verkaufen, fo verführt ihn dieſer faubere 
Freund dazu. ihm einen Theil feiner künftigen 
Ernte, natürlich auch für einen Spottpreis, los- 
zuſchlagen. Nach und nach geht auf dieſe Weiſe 
fein ganzer Zeldertrag der künftigen Ernteperiode 
verloren, und der Bauer fteht, trotz eines ge- 
ſegneten Jahres, bitterer Noth gegenüber. In 
Gegenden, wo die Landgemeinde aus Starow- 
jerzen (Altgläubigen) beſteht, ift diefe Gefahr, da 
ein Altgläubiger weder trinkt noch auch raucht, 
freilich nicht vorhanden. Aber wie viele ſolcher 
Landgemeinden giebt es, namentlich im Vergleich 
zur Zahl der rechtgläubigen? Nur wenige. Ein großer 
Theil Rußlands iſt von der diesjährigen Mißernte 
heimgeſucht. Sie wäre wohl nicht ſo bedeutend 
geworden, wenn die Ruſſen ihre Zelder düngten. 
Der Bauer, der, wie auch alle ruſſiſchen Gutg⸗ 
höfe, ſich an das veraltete Dreifelderſoſtem hält, 
alſo nur extenſiv wirthſchaftet, könnte, da er 
keine ausgedehnten Felder hat, ſeine Brache 
wohl düngen, wollte er ſeine kleine Wirthſchaft 
in Ordnung halten. doch Rindvieh, der Haupt- 
roducent des Düngers, fehlt ihm gewöhnlich, 
weil er es, wenn die ſo häufige a es 
nicht zum Opfer gefordert, zu baarem Ge de ge- 
macht hat, das wieder im Schnapsladen um- 
geſetzt wird. So hat er auch nicht die Mittel, 

ausgezogen, um in dieſem Gemwande, das Zeuge 
glücklicher Tage war, zu trauern. 5 

„Und das Sie unnennbar ſchön macht! 

„Schmeicheln Sie mir bitte nicht, Kerr Baron, 
ich bin dafür unempfindlich.“ 

„Wie für ſo manches andere auch.“ 

Ein ſeltſames traumhaftes Lächeln zuckte um 
der Jungfrau Lippen. Er nannte fie unempfind- 
lich, und ihre ganze Seele war erfüllt von 
dem Bilde Andors; er hielt fie für halt und 
fühllos, und ihr ganzes Sein war von Liebe 
burchdrungen. Aber welch ein Unterſchied war 
auch zwiſchen dieſen beiden Männern! Fremder 
ſtanden ſich Licht und Zinſterniß nicht gegenüber. 

„Sie wären das ſchönſte Weib der Erde“ 
— fuhr Inco fort, ſie mit verzehrenden Blicken 
meſſend — „wenn Sie ein Herz hätten, 
Corinna! Ein Mädchen ohne entzündete Seele 
aber iſt eine Blume ohne Duft, und meine Be- 
wunderung für Sie iſt grenzenlos.“ ie 

„Herr Baron“ — ein Schatten flog über Co- 
rinnas reine Stirn — „Ihre Worte ſind ſehr 
kühn, ſehr vermeſſen. Und wer ſagt Ihnen denn, 
daß ich kein Her; habe? Thaten Sie je einen 
Klick in mein Inneres, der Ihnen meine Gefühle 
enthüllte?“ 2 1 3 
„Ihre Worte überzeugen mich nicht“, ant⸗ 

wortete der Verſucher glühend. — pn 115 
wirklich ein Her; haben, gehen Sie mit mir, 
nehmen Ste meine Liebe an, ich will Sie 


os glücklich machen.““ 
maro nufgerichtet ſtand das mäbcıen vor bem ern 
en 5 
regten, roſige Gluth auf A De 


| idenſchaftli 
begegneten ſeinen le 9915 1555 ſie feſt, und 


t, faſt traurig, 
3 52 Empörung ziiterten in ihrer 
Stimme: 


75 ollen mich glücklich machen, Herr Baron, 
Inden Cie mir ae Ehre rauben? Nein, ſo 


ad und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, getterhe er a 7 2 4 ; 
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glich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abe 
n des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3, 


die Befähigung 


Diener und alle Freuden der Welt? 
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käufliche Dungſtoffe zu erſtehen, — abgeſehen 
davon, daß er für letztere kein Verſtändniß be- 
ſitzt. die Gutshöfe aber ſehen von einer 
Düngung ihrer Brache ab, weil dieſe eine viel zu 
große Fläche einnimmt, als daß ſie mit dem 
Stallmiſt ihres Viehes könnte bedüngt werden. 
Und ſo viel Geld, um eine genügende Menge 
käuflichen Ddüngers zu erſtehen, hat der 
Derwalter in der Regel nicht, weil die Guts⸗ 
herrſchaft, gewöhnlich im Auslande, ihre Ein⸗ 
künfte verthut, ja oft über dieſelben hinauslebt. 
Der ruſſiſche Bauer iſt zu träge, um die Ausſaat 
rechtzeitig zu beſtellen, zu träge, um die Ernte 
rechtzeitig vorzunehmen, und zu träge, um ſich 
eine ordentliche Dreſchtenne zu errichten. Als 
letztere wird im Winter, der Haupt. Dreſchzeit, 
mit Vorliebe ein hartgetretener Fußpfad (!) be- 
nutzt, auf welchen der Bauer eine Kandvoll 
Kehren legt, um fie mit dem dreſchflegel zu be- 
arbeiten. Welch mühevolle Procedur! In Er- 
mangelung einer regelrechten Dreſchtenne und 
weil ihm Pferd wie Rind meiſtens fehlt, hilft er 
ſich auf dieſe ſeltſame Weiſe. — Ein Stiefbruder 
der Faulheit ift der Aberglaube. Der geeignetſte 
Tag für den ruſſiſchen Bauer, um eine Arbeit 
zu beginnen, iſt ihm der Mittwoch, wo die böſen 
Geifter den Menſchen am wenigſten behelligen 
ſollen. „Montag und Zreitag ſind vollſtändig 
„ſchwar;“ vor vielem Mißgeſchick; Dienſtag und 
Donnerſtag wären auch nicht geheuer, und am 
Sonnabend, als am Tage vor dem Wochenfeſte, 
fange doch kein Menſch eine Arbeit 
an. — So bleibt nur der Mittwoch zum Be- 
ginn übrig. Dazu kommt noch, daß, weil der 
griechiſch-katholiſche Kalender für jeden Tag eine 
Anzahl Heiliger aufweiſt, der Bauer Bedenken 
trägt, dieſe, namentlich wenn ſie eine höhere 
Stellung einnehmen, mit Entweihung des Tages 
durch Arbeit zu erzürnen. So ſehen wir, daß 
Borbedingungen, jo weit ſolche von Menſchen ab- 
hängen, genug gegeben ſind, um beim ruſſiſchen 
Bauernſtande eine Hungersnoth hervorzurufen. 
Der ruſſiſche Bauer 14 2 trägt das Meiſte dazu 

ei es mir noch geſtattet, auf 


geſetzten Summen an den Zingern untreuer 
Beamten kleben bleibt. Das iſt eine gewiſſe Folge 
des Nothſtandes. Eine andere iſt die, daß viele 


Nenſchen dabei elendiglich zu Grunde gehen werden. 


Die franzöſiſche Armee. 
Ein ehemaliger deutſcher Ofſtzier, der die fran- 


zöſiſche Armee feit 25 Jahren kennt und gefunden 


hat, daß ſie „immer gut, aber nie annähernd ſo 
gut war, wie fie ſelbſt zu fein vorgab“, gebt 8 
„Hamb. Correſp.“ ſein Urtheil über die gegen- 
wärtige franzöſiſche Armee ab, das er ſich unter 
dem Eindruck der großen parade vom 14. Juli 
gebildet hat. „Was zunächſt den rein äußeren 
Eindruck anlangt, den die Armee der Republik 
macht, ſo fällt bei allen Waffen gleichmäßig auf, 
daß ſie an Glanz und Eleganz der Uniformen 
und an der ſoldatiſchen, den moraliſchen Werth 
der Truppe entſchieden beeinfluſſenden Koketterie, 
dieſe Uniform zu tragen weit zurückgegangen find, 
daß ferner das Material ſowohl an Menſchen 
wie an Pferden bedeutend, und zwar nicht nur 
für das Auge, ſondern auch an Güte für den 
Gebrauch verloren hat. Bezüglich des Hffizier- 
erſatzes hat Frankreich unter voller Bei- 
behaltung feiner demokratifhen Inſtitutionen 
zum höheren Offizier faſt 


niedrig dennen Sie nicht von mir, das ich darauf 
eingehen, daß ich das annehmen tet 
was bieten Sie mir denn zum Erſatz? 
EEE Ich aber ſage Ihnen, Sie lieben mich 


Und 
Ihre 


„Corinna, wie verkennen Sie mich!“ 
„Sie lieben mich nicht“ — wiederholte das 


Mädchen ſtolz und laut — „denn das Weib, dem 
ein Mann fein ganzes Dafein zu 28 gedenkt, 


das Weib, welches ein Mann wahrhaft liebt, ſucht 


er zu erheben, aber nicht herabzuwürdigen in den 
Staub.“ 


„Sie weiſen mich alſo abermals ab“ — Incos 


Stimme klang halb erſticht vor Zorn — „und 


ich biete Ihnen einen Palaſt, Sammet und Seide, 
N 5 Iſt das 
denn nicht Glück; iſt das alles denn keines Lächelns 


werth?“ 


„Nein, es iſt nichts, Schmach iſt kein Glück!“ 
„Mädchen, ich kenne Ihre Vergangenheit, meine 


Verblendung nur läßt mich davon abſehen, daß 


Sie eines Verbrechers Tochter find” — ſtieß der 
ce BEIDEN — . a Sie danken, 
a e von Armuth un necht — 
1275 . ei BAD 
ur ein Lächeln tiefſter Verachtung war d 
einzige Antwort. In der krampfhaft 9 


Hand den winzigen Dolch, ſtand Corinna zum 


Keußerſten bereit vor dem Erbärmlichen, der es 
wagte, ihr mit erniedrigenden Anträ ö 
und welcher nun wiederholte: 3 

„Sie weiſen mich alſo abermals ab?“ 

„Ich werde es immer thun, immer!“ 

„Stolzes Weib! Und doch ſehe ich Sle ſchon 
bittend zu meinen Jüßen und an meinem Kerzen!“ 
Es war nur ein Flüftern, aber Corinna verftand 
es doch; die Röthe edler Scham auf den Wangen, 
entgegnete fie flammend vor Schmerz und Em- 


pöruñg: 


abgeht, als daß der größte Theil der dafür aus- 


ſich — „Sie ſollen es bereue 
ich Ihnen, meine 85 
zu haben!“ 


Morgen-Ausgabe, 


ausſchließlich von dem Ergebniß wiſſenſchaftliche 
er abhängig gemacht, zu Ben nee 
10 ohne Rückſicht auf ſonſtige Qualification zu- 
1 aſſen werden muß. Die Folge iſt, daß eine 

1 von Leuten Offiziere und höhere Befehls- 
haber werden, von denen in dieſen Tagen ein 
ehemaliger franzöſiſcher Krlegsminiſter ſelbft geſagt 
hat, daß ſie oft der nothwendigſten perſönlichen 
und Charaktereigenſchaften entbehrien, um eine 
Truppe zu führen. Verhältnißmäßig noch übler, 
als um den Offtziererſatz iſt es um den Erſatz der 
Mannſchaften beſtellt. die Bevölkerung Frank- 
reichs ſteht gegen die Deutfchlands nicht nur der 
Zahl nach, ſondern auch phyſiſch zurück; trotz- 
dem will man hier eine der deutſchen 
numeriſch überlegene Armee haben. Die Folge 
5 „ daß man nicht nur das zum Kriegs- 
ienft erforderliche Körpermaß unter das 
ſonſt allgemein als Minimum anerkannte Maß 
herunterſetzen mußte, ſondern daß man auch 
überhaupt nicht mehr die genügende Rüchficht 
auf die körperliche Tauglichkeit der Dienſtpflich⸗ 
tigen nehmen kann. Ein dritter Punkt, in dem 
die Armee der Republik hinter der des Kaiſer⸗ 
a ee 10 8 13 Pferdeerſatzes. Die 

. welche die Franzoſen eine 
von d I. ſtammenden een 9 
De beſonders ſtolz find und die noch heute für 
e N der Armee gilt, macht zwar einen 
recht guten, aber in keiner Beziehung einen 
beſſeren Eindruck als etwa die Deutſchlands 
oder Oeſterreichs; in einem Punkte ſteht fie ſogar 
hinter der gleichen Waffe dieſer beiden Länder 
ganz weſentlich zurück, und das iſt im Punkte 
der Beſpannung. Das Pferdematerial der franzö- 
ſiſchen Artillerie iſt für die heutigen Anforderungen 
an Schnelligkeit und an Ausdauer entichieden 
unzureichend. Die Cavallerie, immer die ſchwächſte 
Geite aller romanſſchen Armeen, iſt ſehr leicht 
viel zu leicht in ihren leichten, zu ſchwer, richliget 
geſagt zu ſchwerfällig, in ihren ſchweren Regi- 
mentern. Am beſten dürften den Anforderungen 
en u 2 gr noch die Dragoner 
b „gar n ie Küraſſiere 

Chaſſeure. Die Küraſſierpferde 92805 75 viel 
Percheronblut in den Adern, oder ſind doch 
durchgehends viel zu ſehr Pferde kalten Schlages, 
als daß fie die langen, schnellen Galopps, weiche 
heute in erſter Linie von einer Schlachten-Reiterel 


‚| gefordert werden müſſen, leiſten könnten. Auch 
den Uf! 447 nites 


PIE: 


ge 2 2 ſſeur d 7 
Menſchen und Thiere anlangt, fo leicht, 


klein, daß fie in den geſchloſſenen An 10 
die nöthige Maſſe und nicht die erforderliche 


Kraft und in den kleinen Krieg nicht die unent- 


behrliche Schnelligkeit mitbringen. Die In 
iſt von der franzöfifhen Armee Ane 
jenige Theil, welcher das meiſte Vertrauen ein- 
flößt, obgleich, wenn der Drill auf dem Schieß- 
platz nicht ſehr viel beſſer iſt, als der auf dem 
„ und wenn die aufgelöſte Ordnung 
1 dem Verhältniß mehr als aufgelöſt iſt, wie 
e geſchloſſen ſein ſollende Ordnung nicht ge- 
ſchloſſen war, die Führung im Gefecht recht 
ſchwierig werden dürfte.... Die geſtern zum 


erſten Mal zur Parade hinzugezogenen Terri 

Truppen nach ihrem gänzlich ve gli Se 
An zu 10 1 würde ee 

; fie mögen chließlich fo gut fchla 

Landwehr-Zruppen ſich überhaupffehlugen dannen 
in der militäriſchen Ausbildung und fomit in der 
Vorbildung für den Krieg ftehen fie aber hinter 
ng Landwehr entſchieden und zwar weit 
das franzöſiſche Heer gewiß ein ſehr ernsthafter 


zweifellos falſch 


., Nehmen wir alles in allem, fo iſt 


egner; aber es läſſt ſich keineswegs behaupten, 


daß wir Deutfhe beſondere Urfa h 
vor ihm zu en lache hätten, uns 


ae Sie mich fehen, an 


Stimme — „berauben Sie mich auch meiner 


Heimath! Ich bin und bleibe doch frei, und nichts 


im Himmel und au 

len f Erden foll mich hindern 
„Go wollen Sie alſo den grieg ! der Mann erhob 

das verſpreche 

rettende Hand N 


„Lieber todt, als Ihnen Dank ſchuldig.“ 
„Aber die Stunde kommt, wo 10 teiampbirer, 
— eine dämoniſche Freude ſprach aus Incos 
5 „wo Ihnen keine andere Wahl bleibt, 

„Genug“, unterbrach ihn Corinna mit 
ei fen ur 1 von aunen 
9 aſſen Sie mich! 8 
mais ese ch kann Sie nie 
ar es der ſchimmernde Stahl in des Mädchens 
Hand, den Inco funkeln ſah, 1 — bas ewt. 
fein von des treuen Zerenz' Nähe, genug, er 
folgte dem Befehle und verließ das Haus. Aber 
nie zuvor hatte ihn ein fo wahnſinniges Ver- 
langen erfüllt, Corinna zu demüthigen, 3 x 
winnen, als in dieſer Stunde. (Fortjegung folgt 
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Arbeiterunruhen in den Vereinigten 
Staaten. 5 

Ueber die Unruhen im Often Tenneſſes liegen 
noch folgende Nachrichten vor: 

Nafhville, 20. Juli. Die Ruheftörungen in den 
Gruben in Briceville haben jetzt ein bedenkliches 
Stadium exreicht. Der Gouverneur des Staates 
Tenneſſe hat die geſammte Miliz nach Briceville 
beordert, um die dort beſchäftigten Sträflinge zu 
beſchützen. Einem Telegramm von Knoxville zu- 
folge find die Milizen noch nicht in Briceville ein 
getroffen. Die Arbeiter haben die Sträflinge ab- 
gefangen und wollen ſie heute Abend nach Knox- 
ville bringen. die Truppen von Chatanooga 
ſollen Berrath begangen haben. 

Chatangoga, 20. Juli. Bon einem Soldaten 
der Miliz-Compagnien von Chatanooga iſt das 
folgende Telegramm hierher geſandt: „Wir ſind 
auf unſerem Rückzuge nach Knoxville bis Coal 
Greek gekommen. 1200 Bergleute haben die 
unſer Lager umgebenden Anhöhen beſetzt. Heute 
Bormittag kam eine Abordnung der Bergleute 
in das Lager und es wurde verabredet, daß die 
Truppen mit den Sträflingen abziehen ſollten, 
wogegen ſich die Bergleute verpflichteten, das 
Lager nicht anzugreifen. 

Knoxville, 20. Juli. Die bei Coal Creek um- 
zingelten Truppen ſind heute Nachmittag hier 
eingetroffen. der Gouverneur des Staates will 
den Präſidenten Harriſon erſuchen, reguläres 
Militär gegen die Striker zu ſchicken. 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Juli. [Die wiſſenſchaftliche 
Expedition nach Spigbergen], welche am 25. d. 
von Bremen abgeht, iſt auf zwei Monate be- 
rechnet. Im Falle ſie nicht erfolglos iſt, wird 
bereits an eine zweite, mit größeren Mitteln aus- 
gerüſtete Expedition gedacht. Die irrige Nachricht, 
Prinz Wilhelm von Württemberg fliege ſich 
der Expedition an, iſt, wie man der „N. 3.“ 
ſchreibt, wohl nur daraus entſtanden, daß der 
Prinz ſich für die Vorträge des Capitäns Bade 
und für die Expedition ſelbſt lebhaft intereſſirte, 
ſowie daraus, daß allerdings ein anderes Mit- 
glied des Königshauſes, Fürſt Karl v. Urach, an 
der Fahrt theilnehmen wird. Letzterer iſt ein 
ſehr gebildeter, wiſſensdurſtiger Herr, der ſchon 
große Reifen in fremde Welttheile gemacht hat. 
Mit des Prinzen Wilhelm Neigungen würde eine 
ſolche Reife wenig ſtimmen, auch wäre die Ent- 
fernung des Thronfolgers doch auffällig in einem 
Augenblick, da die Nachrichten vom Befinden des 
Königs, der gegenwärtig in Friedrichshafen iſt, 
wenig befriedigend lauten. Das Uebel, gegen 
das der König ſchon wiederholt Wildunger Aerzte 
gebraucht hat, war in der letzten Zeit ſehr 


empfindlich. Gefahr iſt allerdings zur Zeit nicht 


vorhanden. 

Es hieß eine Zeitlang, daß ſich der Kaiſer 
bei der bevorſtehenden Einzugsſeierlichkeit in 
Tuxemburg durch einen beſonderen Abgeſandten 
vertreten laſſen werde. Das wird indeſſen nicht 
geſchehen. Auf den Wunſch des Großherzogs ſoll 
lediglich eine Landesfeier ſtattfinden, die ſich in 
einem möglichſt engen Rahmen abſpielen ſoll. Aus 
dieſem Grunde hat ſich auch allein die Frau Erb- 
großherzogin von Baden, die Tochter des Groß- 
herzogs Adolf, nach Luxemburg begeben, während 
ihr Gemahl auf Weſterland geblieben iſt. 

* [Der Grohherzog und die Groſſherzogin 
von Mecklenburg Schwerin] find am Gonn- 


abend in Gelbenſande eingetroffen. Leider läßt, 
wie die „Mecklenb. Nachr.“ ſchreiben, das Be⸗ 


finden des Großherzogs noch viel zu wünſchen 
übrig, ſo daß vorausſichtlich noch einige Wochen 
ungeſtörter Ruhe werden vorübergehen müſſen, 
ehe eine vollſtändige Wiederherſtellung zu hoffen 
iſt. Außer den bisherigen Erſcheinungen der 
Folgen der überſtandenen ſchweren Krankheit be- 
ſtehend in Störungen in der Stimmbildung und 
im Sehvermögen verurſacht in neuerer Zeſt das 
Schlucken erhebliche Schwierigkeit und erſchwert 
in Folge deſſen die fo ſehr nothwendige kräftige 
Ernährung. Neben dem behandelnden Arzte Dr. 
Schmick wird Proſeſſor Dr. Martius hinzuge- 
zogen, um in den nächſten Tagen eine elektriſche 
Kur bei dem hohen Patienten zu beginnen. 

Der Trödler C. Jakobſohn, der jeit 16 Jahren 
in Berlin anſäſſig iſt und ſeit 12 Jahren in einem 
Haufe der Kaſtanienallee ein Geſchäft betreibt, iſt 
als ruſſiſcher Jude aus Berlin und dem preufi- 
ſchen Staat ausgewieſen worden. 

Karlsruhe, 20. Juli. Die zwanzigſte Ver- 
ſammlung deutſcher Forſtmänner findet hier in 
Karlsruhe, und zwar vom 21. bis 24. September 
d. J., ſtatt. Als Berhandlungsgegenſtände ſtehen 
auf der Tagesordnung: 1) „Der gegenwärtige 
Stand der Durchforſtungsfrage“; Referent Prof. 
Dr. v. Baur in München, Correfent Forſtmeiſter 
Keller in Oberbach (Baiern). 2) „Beſtimmungen 
des Entwurfs zum Cioilgeſetzbuch über das Nach- 
barrecht zwiſchen Wald und Feld”; Referent Prof. 
Graner in Tübingen, Correferent Oberförſter 
Hamm in Kenzingen (Baden). 3) „Unter welchen 
Berhältniſſen erſcheint das Abweichen vom Ver- 


kauf des Holzes in ausgeformtem Zuſtand berech- 


tigt?“ Referent Dr. Weber in München, Cor- 
referent Oberförſter Dr. Jentſch in Neuhof (Kreis 
Fulda). 4) „Mittheilungen über Berfuche, Be- 
obachtungen, Erfahrungen und beachtenswerthe 
Vorkommniſſe im Bereiche des Forft-, Jagd- und 
Siſchereiweſens.“ 


Deſterreich⸗Ungarn. 

* Als Kaiſer Franz Joſef Dienftag Mittag die Kaiſer⸗ 
villa verließ, näherte ſich ihm, wie man dem „B. X.“ 
aus Iſchl meldet, ein ſlovakiſcher Bauer, um ein 
Bittgeſuch zu überreichen. Der in nächſter Nähe befind- 
liche Polizei-Inſpector Ganſinger, welcher vom Linzer 
Polizeicommiſſariate dem Kofdienſt in Iſchl zugetneiit 
iſt, bemerkte dies und wollte den Bauer abhalten, 
näher an den Monarchen heranzutreten, ein Bendarm 
unterſtützte Ganſinger in dieſen Bemühungen, doch be- 
nahm ſich der Bauer fo renitent, daß Beide ihn nur 
mühſam zu überwältigen vermochten. Es entſpann ſich 
ein förmliches Kandgemenge, während deſſen Ganſinger, 
ein ſtarker hochgewachſener Mann, ſich dermaßen auf⸗ 
regle, daß er einige Minuten ſpäter vom Schlage 
gerührt tobt zuſammenſtürzte. Der Kaiſer hatte von 
dieſer peinlichen Gcene nichts bemerkt und feinen 
Spaziergang fortgeſetzt. Der Bauer wurde verhaftet. 
In ſeinem Oeſuche bat er den Kaiſer, er möge ihm 
15 alte ungiltige Fünßzig⸗Gulden-Noten, deren Umtauſch 
er ſeinerzeit verfäumt hatte, umwechſeln laſſen! 

Frankreich. 
„Paris, 21. Juli. Der neu ernannte päpſtliche 
Nuntius Ferrata überreichte heute dem Prä- 
ſidenten Carnot ſein Beglaubigungsſchreiben und 
hielt dabei eine Anſprache, in welcher er auf die 
außergewöhnliche Verantwortlichneit hinwies, 
welche die ihm übertragene Miſſion in ſich ſchließe. 
Gleichzeitig gab der Nuntius dem Gefühle des 
befonderen Woglwollens Ausdruck, weiches der 
Papſt für die Nation habe, deren Kühe und 


' freiheit. 


civiliſatoriſche Thätigkeit To eng mit denen der 
katholiſchen Religion verbunden ſei. Zerrata 
ſchloß mit der Verſicherung, daß er alle An- 
ſtrengung machen werde, um die glücklichen Re- 
ſultate der friedlichen Miſſion der Kirche zu ſichern 
und auf dieſe Weiſe die freundſchaftlichen Be- 
ziehungen immer enger zu geſtalten, welche zwiſchen 
dem heiligen Stuhle und Frankreich beſtehen. 
Carnot erwiderte, der Nuntius kenne bereits die 
franzöſiſche Nation und ihre erprobte Anhänglichkeit 
an die republikaniſchen Einrichtungen. Die 
Menſchenkenntniß und Lebenserfahrung würden 
den Nuntius unterſtützen, feine Aufgabe zu er- 
füllen, auf deren beſondere Verantwortlichkeiten 
der Nuntius hingewieſen habe. Carnot fügte 
hinzu, die friedliche Miſſion des Nuntius werde 
bei der Regierung der Republik eine wohlwollende 
Unterſtützung finden. (W. T.) 


England. 

* Der Londoner Correſpondent des „Liverpool 
Courier“ erfährt aus verläßlicher Quelle, daß die 
Regierung im Laufe der nächſten Parlaments- 
ſeſſion eine Bill einbringen will, die Abſchaffung 
des Stimmrechts der Analphabeten betreffend. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 17. Juli. delegirte der nor- 
wegiſchen Arbeitervereine find in dieſer Woche 
in einer Anzahl von ca. 100 zu einer allgemeinen 
Landesſitzung in Drammen verſammelt geweſen. 
Man ſchreibt darüber den „F. N.“: Eine Reihe 
von Reſolutionen in der Arbeiterfrage wurden 
daſelbſt beſchloſſen. In einigen Sachen waren 
die beiden Parteien, die Socialiſten und 
nationale Arbeiterpartei, einig mit einander, ſo 
3. B. über das allgemeine Wahlrecht für Männer 
und Frauen über 25 Jahre, ſowie volle Vereins- 
In anderen traten indeſſen die Gegen- 
ſätze in all ihrer principiellen Stärke hervor. 
Gegen den achtſtündigen Arbeitstag ſprachen ſich 
die Vertreter der Landarbeiter entſchieden aus, 
und die acht Stunden wurden nur mit der Be- 
grenzung „wo regelmäßige Arbeit möglich iſt“ 
im Programm als Normalarbeitstag feſtgeſtellt. 

Montenegro. 

Cettinje, 21. Juli. die Regierung hat die 
Schiffahrt auf dem Skutari-See eingeftellt und 
iſt entſchloſſen, von der Pforte wegen der ge- 
meldeten Beſchießung eines montenegriniſchen 
Schiffes durch türkiſche Soldaten Schadloshaltung 
zu verlangen. (W. T.) 

Türkei. 

* Eine Näuberbande, welche in der Nähe von 
Salonichi den dortigen reichen Seidenhändler 
Jakob Jatowal entführte, hatte einen Zuſammen- 
ſtoß mit den ſie verfolgenden türkiſchen Truppen. 
Der Bandenchef und ein Brigant wurden ge- 


tödtet, die übrigen Räuber entflohen. Bon den 


Truppen wurden zwei Mann getödtet und drei 
verwundet. Der entführte Kaufmann wurde nicht 
gefunden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Kammerfeſt, 22. Juli. Nachdem der Kaiſer 
geſtern Morgen um 11½ Uhr am Nordcap an 
Land gegangen war, begann der Aufftieg gegen 
12 Uhr. Nach einem einſtündigen Marſche war 
der vordere Plateaurand erreicht. Trotz des 


‚heftigen Windes war die Spihe des Nordcaps in 


dichtem Nebel gehüllt. Nach einem auf der Höhe 
eingenommenen Frühſtück wurde der Abſtieg 


wieder angetreten. Um 4 Uhr Nachmittag langte 


der Kaiſer wieder auf der „Hohenzollern“ an 
und ſetzte feine Fahrt nach FHammerfeſt fort, wo 
er heute Vormittag um 11 Uhr anlangte. Er ver- 
bleibt vorausſichtlich hier 24 Stunden. 


Berlin, 22. Juli. Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: 
„Leute Vormittag hat in Berlin zwiſchen Mit- 
gliedern der Regierung und einer Anzahl von 
Dertretern der hervorragendſten Getreideſirmen 
Deutſchlands, welche auf ausdrücklichen höheren 
Wunſch zu dieſem Behufe nach Berlin gekommen 
waren, eine Conferenz ſtattgefunden. Ob es ſich 
um eine abermalige Erwägung der Ermäßigung 
der Getreidezölle oder nur um die Zeititellung der 
etwa in Deutſchland vorhandenen Kornvorräthze 
handelt, vermögen wir nicht zu ſagen. 

— Das Stöcker'ſche „Dolk“ giebt zur Stich- 
wahl in Kaſſel-Melſungen die Parole aus: 
„Wählt keinen Candidaten der Mittelparteien!“ 

— Eine Ertra-Ausgabe des „Militär-Wochen⸗ 
blattes“ enthält u. a. folgende unter Bergen, an 
Bord der „Hohenzollern“ vom 16, Juli datirte Er- 
nennungen etc.: Generalmajor Keucke zum Com- 
mandeur der 32. Inf.-Brigade befördert, Major 
Lange als Director der Zewehrfabrik nach Spandau 
verſetzt, Hauptmann Laſewitz unter Beförderung 
zum Major zumdirector der gewehrfabrik Erfurt er- 
nannt. Der Kbſchied iſt bewilligt den Generalmajoren 
v. Kahn und v. Keimburg als General-Lieute- 
nants mit Penſion, der Generalmajor v. Pobbi⸗ 


lieski iſt mit Genehmigung feines Abſchieds⸗ 


geſuches zur Dispoſition geſtellt. 

— Gegenüber den Mittheilungen, nach welchen 
die deutſchen Locomotiv- und Waggonfabriken 
derart beſchäftigt ſeien, daß ſie auf lange neue 
Beftellengen nicht übernehmen können, be- 
merken die „Berliner Politiſchen Nadı- 
richten“ auf Grund von authentifhen In- 
formationen, daß dieſes für größere 
Aufträge bis zum 1. Januar 1892 allerdings zu ⸗ 
treffe, von da jedoch werden die Fabriken 
wieder in der Lage fein, den größeſten An- 
forderungen der Eiſenbahnverwaltung zu ent- 
ſprechen. 

Breſt, 22. Juli. Der Dampfer „Neko“ der 
deutſchen Dampfſchiffahrt⸗Geſellſchaft „Kosmos“ 
in Hamburg iſt geſtern im Kanal von dem 
engliſchen Dampfer „Staincliffe“ angeranns; der 
„Neko“ ſank binnen drei Minuten. Die 38 Mann 
der Beſatzung und die 12 Paſſagiere ſind durch 
einen engliſchen Schiffer gerettetworden und Abends 
in Breſt eingetroffen. Unter den Paſſagieren be- 
fanden ſich elf nach Montevideo reiſende deutſche 
Miſſionäre. Der Steamer „Staincliffe“ hat, nach- 
dem er den Dampfer „Neko“ angerannt hatte, 


ſeine Fahrt fortgeſetzt. der Capitän des „Neko“ 
hielt anfänglich die Beſchädigung nicht für bedeu- 
tend und glaubte mit Hilfe der Pumpen den 
nächſten Hafen erreichen zu können. Das Schiff 
ſank plötzlich ſo raſch, daß nur Zeit blieb, die 
Boote auszuſetzen. 

London, 22. Juli. Der Lordmanor von London 
iſt anläßlich des dem deutſchen Kaiſer ſeitens 
der City bereiteten Empfanges die Baronetwürde 
verliehen worden. 

Belgrad, 22. Juli. König Alexander hat heute 
Morgen um 7½ Uhr nach einem Gottesdienſt 
unter Kanonendonner, Glockengeläute und Ova- 
tionen feine Reife nach Rukland angetreten. 
Zur Verabſchiedung waren die Spitzen der Be- 
hörden, die Geiſtlichkeit, der öſterreichiſch - unga- 
riſche Geſchäftsträger, der rumäniſche Geſandte 
und der diplomatiſche Agent von Bulgarien an- 
weſend. 

PPP cpp IT NER TE ENEN ISRERDETETEZEENNSNESLUENTLETTER 


Danzig, 23. Juli. 


* [Nachweiſung über die Lage des Getreide- 
marntes zu Danzig nach dem Stande am 
22. Juli 1891]: 

1. Kuf den Lägern befindliche Mengen: circa 
4400 Tonnen Weizen und 1400 Tonnen Roggen, 
gegen ca. 5000 Tonnen Weizen und 2150 Tonnen 
Roggen am 15. Juli 1891. a 

II. Die auf Grund erfolgter Abſchlüſſe hierher 
zu liefernden Mengen: ca. 350 Tonnen Weizen 
und ca. 100 Tonnen Roggen von Polen und Ruf- 
land im Laufe des Monats. 

III. Dom Auslande vorliegende, noch nicht an⸗ 
genommene Offerten: Unbekannt. 

IV. Marktpreis am 22. Juli 1891 pro Tonne: 
Regulirungspreis für Weizen, bunt lieferbar, 
tranſit 126% holl. 178 Mk. (am 15. Juli 183 Mk.), 
zum freien Verkehr 128 bb 228 Mk. (am 15. Juli 
233 Mk.), Roggen lieferbar 120% holl. tranſit 
162 Mk. (am 15. Juli 162 Mk.), zum freien Ver- 
kehr 212 Mk. (am 15. Juli 212 Mk.). 

V. Bemerkungen: Die Zufuhren bleiben trotz 
des Rückganges des Rubelcourſes ſchwach, doch 
ſcheinen ſich unſere Notirungen für Weizen den 
Auslandsnotirungen zu nähern, während Roggen 
durch den eigenen Conſum über Auslandspreis 
ſich hält. Nach den Angaben der Marienburg- 
Mlawkaer Eiſenbahn und den Thorner Weichſel- 
Rapporten waren ſeit der vorigen Nachweiſung 
auf dem Wege hierher und ſind hier zum Theil 
unterdeß angekommen und ſchon in den Speicher- 
beſtänden enthalten: 


1. Weizen: 2. Roggen: 

a, über Illowo b. Thorn Er 

a. d. Eiſenbahn: ſtromab: 5 3% 

To. To. To. To. 

am 16. Juli: 30 — 20 — 
” 7. ” — 80 —— 
FRE, ” 10 136 10 40 
ra N: 70 — TE 
7 20. 7. sg 49 — — 
e 100 — 10 


” 22. ” 20 — 60 —— 
zuſammen: 250 185 260 49 
475 To. Weizen und 300 To. Rogg. 


RN 9 Ein Gewitter, welches geſtern 
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr über unſere Stadt 


zog, hatte zur Folge, daß die ſchwüle Hitze, die 


den ganzen Nachmittag über geherrſcht hatte, 


gegen Abend einer friſcheren Temperatur Platz 


machte. Das Gewitter war von einem Regenauß 
begleitet, der zwar ziemlich heftig war, aber nur 
ſehr kurze Zeit andauerte. 

*[Stabtmuſeum.] Das zur ſteten Erinnerung 
an die Berdienfie, welche Herr Geh. Rath v. Winter 
ſich um die Provinz Weſtpreußen erworben hat, 
kürzlich geſtiftete, von Profeſſor Dielitz gemalte 
Bildniß iſt vor feiner definitiven Aufſtellung im 
Landeshauſe nunmehr für einige Zeit in der 
Gemäldegalerie des Stadtmuſeums ausgeſtellt. 


*I Wochen-Nachweis der Benälkerungs-Borgänge 
vom 12. Juli bis 18. Juli 1891.j Lebend geboren 
in der Berichtswoche 26 männliche, 40 weibliche, zu- 
ſammen 66 Kinder. Geſtorben (ausſchlieſtlich der 
Todtgeborenen) 23 männliche, 26 weibliche, zuſammen 
49 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr: 20 ehelich, 3 außerehelich geborene. Todes- 
urſachen: Scharlach 1, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 
9, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 9, Lungen- 
. 7, acute Erkrankungen der Atlhmungsorgane 
„alle übrigen Krankheiten 26, gewaltſamer Tod: 
Verunglückung ober nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 1, Selbſtmord 1. 

W. Aus dem Kreiſe Carthaus, 20. Juli. Für die 
Leſer aus landwirthſchaſtlichen Kreiſen möge folgender 
Vorfall zur Warnung dienen. In einem Dorfe hieſigen 
Kreiſes holte dieſer Tage ein Landwirth Keidelbeer- 
kraut, Laub u. dergl. aus dem nahen Walde, um 
davon dem Vieh unterzuſtreuen. Etwas ſpäter er- 
krankte plötzlich die Kuh des Mannes ſehr heftig und 
eine genaue Unterſuchung des Thieres ergab, daß 
daſſelbe von einer Kreuzofter gebiſſen war. Das 
giftige Reptil war mit der Waldſtreu in den Stall 
gelangt. 

ph. Pirſchau, 22. Juli. Dem Geſchäftsbericht der 
Zuckerfabrin Lieſſau entnehmen wir folgende An- 
gaben: In der verfloſſenen Campagne (vom 23. Sep- 
tember bis 7. Januar) wurden in 189 zwölſſtündigen 
Arbeitsſchichten 468 690 Ctr. Rüben verarbeitet, alſo 
2519,84 Eir,. pro Schicht = 4959,68 Ctr. pro Tag, 
gegen 350500 Ctr. im ganzen und 4300 Ctr. pro Tag 
im Vorjahre. Die größere Rübenverarbeitung pro 
Schicht wurde in Folge Aufftellung einer neuen 
Bergreen'ſchen Schnitzelmaſchine u und es wäre 
ein noch größerer Durchſchnitt erreicht worden, wenn 
nicht in Folge des plötzlich eintretenden und an- 
haltenden ſtarken Froſtes die Verarbeitung der durch- 
gefrorenen Rüben mit großen Schwierigkeiten ver- 
ünüpft geweſen wäre. Die Nübenernte fiel durch- 
ſchnittlich ſehr günſtig und für die Rübenlieferanten 
befriedigend aus, doch war die Zuckerausbeute um 
0,43 Proc. geringer als im Vorjahre, was einen 
Ausfall von 1915 Ctr. Zucker ergiebt, fo daß die ab- 
gelaufene Campagne für die Actionäre leider keine 
gewinnbringende geworden iſt und die Verwaltung 
nicht in der Lage ſich befindet, die Ver- 
theilung einer auch nur ganz mäßigen Dividende 
in Vorſchlag zu bringen. die Verarbeitungs- 
koſten, einſchließlich Rübenpreis und Steuer, 
belaufen ſich auf 1,7320 Mk. pro Centner (1,8093 im 
Vorjahre). Für die verkauften Fabrikate wurden fol- 
gende Durchſchnittspreiſe erzielt: für Rohzucker J. Prod. 
16,78 Mk. pro Centner (17,40 Mk. im Vorfahre), für 
Nachproducte 14,76 Mk. pro Centner (13,53 Mh. im 
Vorfahre) und für Melaſſe 2,08 Mk. (3,13 Mk. im 
Vorjahre). Bei der größeren Production in letzter 
Campagne (43034 Ctr. 1, Prod.) fällt die Differenz von 
0,62 Mk. pro Ctr. ſehr ins Gewicht. — Iſt auch der 
Bedarf an Rüben für die nächſte Campagne voraus- 
ſichhtlich hinreichend gedeckt, fo ſieht Aufſichtsrath und 
Direction doch mit banger Sorge der Zukunft ent- 
gegen, weil bei dem vergrößerten Rübenbau auf eine 
Beſſerung der Zuckerpreiſe ſchwerlich zu rechnen iſt und 
auf eine mäßige Verzinſung des Actienkapitals kann 
nur bei beſſerer Zuckerausbeute als in ben letzten 


Jahren gerechnet werden. Beſorgnißerregend ſind auch 


die Arbeiterverhältniſſe, die ſich in der nächſten Cam⸗ 
pagne wahrſcheinlich ſehr ungünſtig geſtalten dürften. 
— Die Rechnung ſchließt in Activa und Paſſiva mit 
649 744,77 Mk. ab und das Gewinn- und Verluſtconto 
mit 8795,46 Mk. (Das Betriebsconto weiſt einen Verluſt 
von 166 Mk. nach.) 

Dirſchau, 22. Juli. Auch auf dem Vahnhofe 
Dirſchau ſollen nach Beendigung der neuen Weichſel- 
brücke, der baulichen Umänderung des Bahnhofes und 
Herſtellung der Verbindung zwiſchen beiden, die Beleiſe 
ähnlich wie auf der Strecke Danzig-Zoppot, durch 
Gitter abgeſperrt werden, die den Zugang zu den 
Zügen nur an beſtimmien Stellen, an denen dann auch 
gleich die Billeiabnahme erfolgt, geſtatten. (Dirſch. 3.) 

Sk. Aus Mafuren, 21. Juli. In Dftpreußen iſt die 
Noggenernte durch das feit Mitte vorigen Monats an- 
dauernde Regenwetter um faſt vierzehn Tage verzögert 
worden. Während ſonſt auf leichtem Boden bereits in 
der zweiten Woche dieſes Monats die Ernte begann, 
iſt es in dieſem Jahre noch fraglich, ob der Noggen 
ſchon bis zum Anfang der nächſten Woche die nöthige 
Reife haben wird. Für alle kleineren Beſitzer, die 
bereits ſeit Wochen Brodgetreide kaufen, bedeutet dieſe 
Verzögerung bei den abnormen Preiſen dieſes Jahres 
eine erhebliche Mehrausgabe. Es giebt aber nicht viele 
Bauern in Maſuren, die das erforderliche Geld dazu 
liegen haben. So lan denn auch die Sommer -Jahr- 
märkte geradezu jämmerlich ausgefallen. Die Kauf- 
leute klagen aber nicht nur über geringen Abjaß, fon- 
dern noch mehr über die ungewöhnliche, beiden Theilen 
. Inanſpruchnahme des Credits. Sind nun zwar 

ie Ernteausſichten für Getreide, beſonders Sommerung 
> 7 erheblich beſſer geworden, als man im 

rühjahr annehmen konnte, jo find andererſeits die 
Ausfichten auf eine auch nur einigermaßen genügende 
Kartoffelernte völlig geſchwunden. Auf ſtrengem Boden 
ſind die Kartoffeln glafig, das Kraut im Abſterben, 
und auf Sandboden fangen fie bereits an zu faulen. 
Es ift eine Seltenheit, wenn man aus irgend einer 
Gegend hört, daß die Kartoffeln genießbar ſind. Man 
kann denn auch bereits allenthalben von Landwirthen 
von dem Nothſtand in Maſuren ſprechen und die Be- 
fürchtung laut werden hören, daß der Landſtrich zum 
nächſten Winter und Frühjahr großem Elend entgegen- 
geht. Am ſchlimmſten werden davon natürlich die Arbeiter 
in den Städten, die Kandwerker und alle die⸗ 
jenigen betroffen, die nur von den wenigen 
baaren Groſchen ihres Verdienſtes leben. Aber 
auch die Kinterſaſſen der Gutsbeſitzer und Bauern, 
die jetzt bereits gezwungen ſind, ihren Credit aufs 
äußerfte auszunutzen, gehen einem ſchlimmen Jahr ent- 
gegen. Ihr Budget iſt wohl, abgeſehen von demjenigen 
der Weber, das kleinſte in ganz Deutſchland. Dieſe 
Verhäliniſſe beſtätigen die bereits an dieſer Stelle aus- 
geſprochene Behauptung, daß von den Kinterſaſſen der 
Gutsbeſitzer weit mehr auswandern oder nach dem 
Weſten verziehen, als von denjenigen der Bauern. Da 
aber böſe Beiſpiele bekanntlich ſelbſt die beſten 
Sitten verderben, ſo iſt auch bereits die unerfreuliche 
Thatſache zu conſtatiren, daß manche Bauern damit 
vorgehen, ihre Inſtleute auf dieſelben Bedingungen zu 
ſtellen, wie ihre beſſer ſituirten Nachbarn, die Guts- 
beſizer. Das können natürlich aber auch nur die 


Großbauern, die zwei und mehr Inſlleute halten. Der 


kleine Bauer, der nie einen Ueberſchuß vom Getreide 
erzielt, am Segen der Getreidezölle gar keinen, am 
Unſegen aber ſtets einen ziemlich bedeutenden Antheil 
hat, kann 4 Menſchen nicht brauchen, er kann ſich alfo 
nicht durch Herunterdrücken des Lohnes feines Ynit- 
mannes helfen. 


Das Rehberg'ſche Project. 
(Schluß.) 
4. Koſtenfrage. 
Die techniſche Ausführbarkeit der gemachten 


Vorſchläge dürfte wohl von keiner Seite beſtritten 
werden; es verbleibt nur noch, den 


‚führen, daß ſich auch die finanziellen Schwierig⸗ 


keiten überwinden laſſen. 

Hierzu wird es nothwendig, zuvor auf einige 
Umſtände beſonders hinzuweiſen, die im engſten 
Zuſammenhange mit der Auſſtellung des Be- 
bauungsplanes ſtehen. 

Es ift wohl ſelbſtverſtändlich, daß das Gelände 
des eigentlichen, des naſſen Stadigrabens, nicht 
als zur Errichtung von Wohngebäuden geeigneter 
Baugrund angeſehen werden kann und daß die 
Flächen defjelben nur einen Werth erhalten, 
wenn man auf ihnen in rationeller Weiſe alle 
jene anderen Anlagen errichtet oder anlegt, die 
auf ſeſten Untergrund keinen beſonderen An- 
ſpruch erheben, wie Plätze, Straßen, Gärten, 
Teiche, Flußläufe, Kanäle, Eifenbahnen c. Man 
wird dabei andererſeits möglichſt viele Flächen 
mit gutem Baugrunde zu Bauzwechken freihalten. 


Wie aus dem Lageplan erſichtlich, zeigt 
der kleine Radaunefluß in Folge feines 
tiefen Einſchnittes in das Gelände auf 


beiden Seiten ſeines Bettes unverhältnißmäßig 
breite Böſchungen, neben denen ſtellenweiſe noch 
unbenutzbare Rafenflähen mit gutem Baugrunde 
liegen. 

Durch ſeitliche Verſchiebung der alten Gtraße 
von dem guten Baugrunde auf das Stabtgraben- 
terrain und durch rationelle Zuſammenlegung des 
zu Bauzwecken geeigneten verfügbaren Terrains 
der Radauneböſchungen und der Raſenzwickel, 
nach Verlegung der Kadaune in den Stadtgraben, 
werden hier beſonders günſtig gelegene Bauflächen 
gewonnen, deren Werih erheblich die Koſten für 
die Verlegung und Kanaliſirung der betreffenden 
Nadauneſtrecke überſteigt. Wie aus dem Plane 
erſichtlich, ergiebt ſich hier neben den anzulegenden 
Straßen eine bebauungsfähige Fläche von circa 
22 000 Quadrat- Metern in vorzüglicher Lage zu 
der Stadt. Es ſind dies die im Plane mit den 
Buchſtaben von A— bezeichneten Bauviertel. 

Rechnet man den Quadrat-Meter Bauſtelle da- 
ſelbſt zu durchſchnittlich nur 30 Mk., welcher 
Preis auf der Niederſtadt bei ſchlechtem Baugrund 
gezahlt wird, ſo erhält man einen Betrag von 
660 000 Mk., während planmäßig noch nicht 
700 lid. Meter Radaune zu kanaliſiren find. Der 
laufende Meter Radaunekanal bei einem Quer- 
ſchniit von 30 Quadrat-Metern Mauerfläche und 
20 Quadrat-Meter großen lichten Raumes wird 
den Koſtenpreis von 800 Mk. nicht erreichen. 
Die Kanaliſirung wird demnach noch nicht 800 x 
700 = 560 000 Mk. Koſten verurſachen. Es ver- 
bleibt ein Ueberſchuß von mehr als 100 000 Mu., 
der für die Kerſtellung und Verſchiebung von 
SR für den Ausfall an Zinſen ꝛc. genügen 

ürfie. 

In der wie vor nachgewieſenen koſten⸗ 
freien Bejeitigung des Finderniſſes, das 
die Radaune einer geradlinigen Führung 
des Derbindungsgeleifes und der Einhal- 
tung zuläſſiger geringer Gteigungs- 
verhältniſſe entgegenſetzt, erblickt der 
Berfaffer den Schwerpunkt dieſer vor- 
liegenden Arbeit und den Hauptvorzug vor 
anderen Vorſchlägen. 

Zur vollen Erledigung des Vergleichs der finan- 
ziellen Berhältniffe der ſich gegenüberſtehenden 
Projecte muß noch darauf hingemiefen werden, 
daß zur Ausführung der Direckionsvorlage der 
Erwerb der Grundſtücke Neugarten Nr. 10 und 
Sandgrube Nr. 26 ſowie einiger kleinen Theile 


des Grundſtücks der Loge Eugenia nothwendig 
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die „Begünſtigung“ genoß, bei der Verlooſung der 
ſeinem Verein überwieſenen Karten zu den Feſt⸗ 
ſpielen durch Fortunas Gunſt zu einer ſolchen zu ge- 
langen. Die an der den Zweigvereinen zugewieſenen 
Karten richtete ſich nach der Höhe der nach Bayreuth 
er Gelder, von welchen ca. ein Drittel zum 
Ankauf der Karten verwandt wurde. Durchſchnittlich 
ſiel auf jedes zehnte bis dreizehnte Mitglied eines Zweig 
vereins eine Feftfpielkarte, Aber ſelbſt dieſe beſcheidene 
„Vergünſtigung“ wurde diesmal von Bayreuth an- 
nullirt und auf die natürlich von allen Seiten ein- 
laufenden Beſchwerden richtete Frau Coſima ein Schrei- 
ben an den Präſidenten des Allgemeinen Wagner- 
Vereins, das denſelben Ton anſchlägt, wie alle ſ. 3. 
von Wahnfried ausgegangenen Schriftſtücke. Das 
von maßloſer Ueberhebung zeugende Schreiben 
Able in der Behauptung, daß die Wagner 

ereine 5 dazu da find, „die Gedanken, welche 
in den Wagner'ſchen Schriften niedergelegt find, zu ver- 
breiten“ und an der Verwirklichung der Zeftipiele 
keinen Antheil haben, „welche durch die Oeffentlichkeit 
erhalten werden“. Dieſes famoſe Schreiben hat nun 
natürlich noch Del ins Feuer gegoſſen. Man telegraphirt 
der „Doſſ. Zig.“ aus Bayreuth vom 21. Juli: In 
der Sitzung des allgemeinen Wagnervereins kam es 
heute zu ſehr erregter Erörterung wegen des Billet⸗ 
verkaufs und des bekannten Briefes Coſimas. Schließ 
lich wurde ein Antrag Wiens angenommen, eine Ver- 
ſtändigung wegen Re ervirung nöthiger Billete für die 
Wagnervereine zu ſuchen. 

Bayreuth, 20. Juli. Soeben ſenkt ſich der Vorhang 
über Zriftan und Jſolde. In tiefſter Ergriffenheit 
verlaſſen die Zuhörer das Haus, Ohne dem Werke 
oder jemandem der Mitwirkenden etwas zu nahe zu 
thun, muß der ungeheure Erfolg des Tages Rofa 
Eucher zugeſchrieben werden, die als Iſolde eine neue, 
wohl beiſpielloſe geiſtung gegeben hat. Alvary (Triftan) 
wuchs im 3. Akt zu anerhennenswerther Höhe, 
Döring (Marke) ebenfalls. Plank (Kurwenal) und 
Frau Staudig! (Brangäne) waren von gewohnter 
Portreſflichkeik. Das Orcheſter war unter Molls 
Leitung ausgezeichnet und beſonders im 3. Akt unver- 
gleichlich in der Schönheit des Klanges und des Aus. 
druchs. Das Kaus war geſtern ausverkauft. (B. 3.) 

Leipzig, 19. Juli. [Der Ausſchlußt zweier Aerzte 
aus dem hiefigen ärztlichen Bezirksverein] erregt 
hier ungeheures Aufſehen. Feſtgeſtellt iſt, daß ein Herr 
S. als Arzt der Ortskrankenkaſſe mehrere Jahre lang 
ein Einkommen von mehr als 10 000 Mk. bezog, welche 
Summe er erreichte, indem er nicht gemachte Beſuche 
in Rechnung ſtellte nnd Honorare für ſchwere Geburten, 
welche beffer bezahlt werden, forderte. S. iſt auf An- 
trag der Kaſſe der Staatsanwaltſchaft übergeben. — 
der zweite Arzt ſoll in ähnlicher Weiſe verfahren 
haben; indeſſen weiſt derſelbe jede Schuld von ſich 
und ir ſelbſt gerichtliche Unterſuchung des Falles be- 
antragt. 

Cairo, 21. Juli. Aus Menka wird gemeldet, daß 
dort und in der Umgegend bis zum Sonntag 360 
Todesfälle in Folge der Cholera vorgekommen ſind. 
Die ägnptifche Regierung hat in Eltor ein militäriſches 
Lager zur ftrengen Handhabung der Quarantäne errichtet 
und alle ſonſtigen erforderlichen Borfichtsmahregeln 
getroffen. (W. T.) 

* In Columbus (Ohio) iſt am A. Juli das von den 
deutſchen Vereinen und Bürgern der Stadt geſtiftete 
Schiller-Denkmal im City- Park feierlich enthüllt 
worden. Der Plan wurde auf dem Fahnenweihfeſte 
des „SchwäbiſchenUnterſtützungsvereins von Columbus“ 
am 15. Auguft 1885 angeregt. Das Standbild, in der 
Kunſtgießerei von Ferdinand v. Miller zu München ge- 

offen, iſt 11 Fuß hoch und fteht auf einem Granit- 
ockel von 14 Fuß. Der Kopf ift nach der berühmten 
Dannecker'ſchen Büfte modellirt. 


Schiffs-Nachrichten. 

Malmö, 18. Juli. Die vorwegiſche Bark „Sylvia“ 
iſt am Mittwoch Abend, als ſie auf der Rhede von 
Helfingör vor Anker lag, von einer deutſchen Bark 
angerannt und mit ſchwerem Schaden an Stengen und 


Standesamt vom 22. Juli. 

Geburten: Regierungs-Bureau-Diätar Paul Ferdinand 
Nau, T. — Arb. Albert Kirſchbeck, T. — Bötichergeſ. 
Eduard Sebaſtian, S. — Schloſſergeſ. Emil Herrmann, 
T. — Kaufmann Gerhard Görke, S. — Schloſſergeſ. 
Ferdinand Köhler, S. — Zimmergeſ. Otto Naugocks, 
S. — Arb. Karl Guſtav Gädtke, S. — Kupfer- 
ſchmiedegeſ. Albert Marzinzig, S. 

Kufgebote: Conducteur Johann Heinrich Gerbrandt 
hier und Julianna Emma Berg in Altebabhe, — 
Tiſchlergeſ. Paul Otto Prinz und Augufte Wilhelmine 
Strahl, beide in Zoppot. — Schneidergeſ. Keinr. Otto 
Grozalskn und Marie Dorothea Eichler. — Arbeiter 
Kuguſt Rombezunski und Rofalie Augufte Jankowski. 

Heirathen: Arbeiter Ferdinand Otto Barth und 
Amalie Brandeiſer, geb. Zimmermann. 

Todesfälle: Händler Wilhelm Louis Tolk, 33 J. — 
S. d. Arb. Gottfried Werner, 6 W. — T. d. Arbeiters 
Albert Kirſchbeck, todtgeb. — T. d. Schächters Samuel 
Schreiber, 13. — Frau Maria Schweigler, geb. 
Krüger, 39 J. — Zimmermann Eduard Buß, 67 J. — 
S. d. Arb. Nichard Plaumann, 7 J. — S. d. Dredisler- 
geſellen Auguſt Raufeifen, 17 Tg. — S. d. Klempnergeſ. 
85 Guttermann, 6 M. — S. d. Bäckermſtr. Gujtan 
Waſchne, 1 M. — Kanonier Karl Friedrich Wilhelm 
Albrecht, 24 J. — Unehel.: 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 22. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 255, Franzoſen 248, Lombarden 907/s, 
Ungar. 4% Goldrente 91,00, Ruſſen von 1880 — 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 22. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,10, 3% Nente 95,40, 4% ungar. Goldrente 90,87½, 
Franzoſen 630, Lombarden ) 230, Türken 18,57, 
Kegypter 488,75. Tendenz: feſt. — Rohiucker 880 
loco 35,75, weißer Zucker per Juli 35,87½, per 
Auauft 35,75, per Sept. 35,37½., per Oktbr.-Januar 
34,37½. — Tendenz: ſeſt. 

London, 22. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
9513/16, 3% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 
97, Türken 18½, ungar. 4% Goldrente 8958, 
Aegypter 96½ . Platzdiscont 2¾ &. — Tendenz: 
ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 
13/3. Tendenz: —. 

Petersburg, 22. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
92, 2. Drientanleibe 102½, 3. Orientanleihe 102%. 

Newnork, 21. Juli. (Schluh-Couxſe.) Wechlel auf 
London (60 Tage) 4,84 ½, Cable - Transfers 4,87 ½, 
Mechſel auf Paris (60 Tage) 5,21¾8, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 95, 4% fundirte Anleihe 118½, Canadian 
Bacific-Actien 82, Central-Pacific-Kct. 30½, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 104¼, Chic., Mil.- u. Gt. Paul- 
Actien 63¼, Illinois-Central-Actien 93½, Lake-Ghore- 
Mihigan-Gouth-Actien 108¼, Louisville u. Naihville- 
Actien TI ex., Newy. Cake. Erie- u. Weitern-Actien 1898, 
Newy. Lake- Erie- u. Weſt. ſecond Mort-Bonds 77½, 
Newy. Central- u. Hudſon⸗-Niver-Act. 898, Northern- 
Pacific-Preferred⸗ Aciten 63/8, Norfolk- u, Weſtern-Pre- 
ferred-KActien 483/86, Bhilabelphia- und Reading-Actien 
28, Atchinſon Topeka und Santa Fe- Actien 321/8, 
Union - Bacific- Actien 41½4, Wabaſh St. Louis- 
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7 Productenmärkte. 
Königsberg, 21. Juli. (v. Portatius 1288 ae 


uemlichkeiten für die dahinter liegenden 
Drache fort, unter denen ſie durch die 
Radaune zu leiden hatten, wie auch die Unter⸗ 
haltungskoſten für die 13 Brücken und für 
ca. 1000 laufende Meter Bohlwerk, > 
Ohne die Abtrennung der Flächen für die 
Eiſenbahn und die Radauneaniagen würde der 
Heumarkt nach der Kinzulegung der Flächen des 
verſchütteten Stadtgrabens eine ſolche ungeheuer 
liche öde Größe erreichen, daß das ſchöne Hohe. 
Thor unmöglich noch zu einer architectoniſchen 
Wirkung gelangen könnte, es ſei denn, daß 
durch unmotivirte Ba künſtliche Ab- 
renzungen geſchaffen werden. 
2 es > überhaupt ein ganz befonderes Ge. 
wicht bei Auſſtellung des Bebauungsplanes darauf 
zu legen ſein, daß das neue Stadtbild nach Nieder- 
legung der Wälle nicht unſchöner erſcheint, als 
das gegenwärtige, das mit den hohen grünen, 
ſauber gehaltenen Wällen einen machtvollen und 
doch freundlich nobeln Anblick gewährt. Das 
Kohethor wird auch für alle Zeiten 
der Glanzpunkt der Weſtfront verbleiben, mes- 
halb es gerechtfertigt erſcheint, daſſelbe auch ferner 
als Triumphthor in die Erſcheinung treten zu 
laſſen, und von jeder Nutzung als Thor Abſtand 
zu nehmen, um ſo mehr, als ſolche durch den 
dahinter liegenden und ebenfalls für alle Zeiten 
zu erhaltenden Stockthurm weſentlich verhindert 
wird. Soll aber der Effect des von alter Macht 
und Kerrlichkeit zeugenden Kohenthores für die 
Folge nicht verloren gehen, ſo wird die Stadt 
mit allen zuläſſigen Mitteln dahin ſtreben müſſen, 
daß die nächſte Nachbarſchaft ſich nicht mit 
dem Thor in argen architectoniſchen Contraſt 
ſtellt. Es wird der, Stadt dieſe Ein- 
wirkung wohl nur möglich werden, we 
wenn fie ſich ſelbſt in den Beſitz der anliegende 
Baublöcke fett. Eine ebenſo große Aufmerkjam- 
keit wird darauf zu richten ſein, daß auch andere 
alte Baudenkmäler bei Gelegenheit der Beſeitigung 
der Wälle zu der ihnen gebührenden Geltung 
gelangen und fomit zur Verſchönerung des ur- 
thümſſchen alten Stadtbildes beitragen. So iſt 
der Kufblich auf die Trinitatiskirche, die St. 
Annenkirche, die Synagoge, die große Mühle mit 
der dahinter liegenden St. Katharinenkirche frei- 


zulegen. 5 
Schließlich ift noch darauf hinzuweiſen, daß für 
den Fortfall der ſchönen, grünen Wälle mit 
den davor liegenden Waſſerflächen des Stadt- 
grabens ſowie für den Fortfall des Irrgartens 
und anderer gärtneriſcher Anlagen möglichſt 
voller Erſatz zu ſchaſſen ſein wird. Es bietet ſich 
hiezu Gelegenheit genug auf den verfügbar 
bleibenden Flächen des verſchütteten Stadtgrabens 
mit den Waſſerläufen der Radaune und des Beek 
baches, die in geſchickterer und gefälligerer Weiſe, 
als der flüchtig gefertigte Plan dies zeigt, aus- 
genutzt werden können zu angenehmen Garten- 
und Parkanlagen mit Zierteichen, Springbrunnen 
und Waſſerfällen. 
Die Waſſerflächen der im Plan vorgeſehenen 
Zeihe geben Gelegenheit, im Winter ungefähr- 
liche Eisbahnen für die jugendlichen Schlittſchuh- 
läufer herzuſtellen, was um fo mehr zu beachten 
ſein dürfte, als das Betreten des Eiſes auf der 
Mottlau durch die Arbeiten der Eisbrechdampfer 
zur Unmöglichkeit geworden iſt. Mit Hilfe der 
höher liegenden Waſſerläufe wird ſich auch ein 
üppigeres Wachsthum der Zierpflanzen und der 
großen Bäume als bisher 3 laſſen, fo daß 


® 

wird. Der Berfaffer ſchätzt die Koſten dieſes Er⸗ 

werbs auf rund ¼ Million Mark. Für dieſe 

Summe würde die Stadt vorausſichtlich bereit 

ſein, die Mühlenanlage am Krebsmarkt ſowie 
auch das Arbeitshaus von ihren jetzigen Stellen 
nach anderen Plätzen zu verlegen, da ihr hier- 
bei die werthvolle Waſſerkraft nicht verloren geht 

und die verbleibenden Reſtgrundſtücke einen er⸗ 
öhten Werth erhalten. 

i 30 einem ähnlichen Reſultat gelangt man beim 
Vergleich der zu erwerbenden reſp. auszu- 
tauſchenden Grundflächen, Bei der dies eits vorge- 
ſchlagenen Führung der Berbindungsgeleife über 
den Heumarkt wird der ganze jetzige Eifenbahn- 
Einſchnitt vom Schwarzen Meer bis Neugarten 
frei, ſo daß an ſeine Stelle eine gewiß wünſchens⸗ 
werthe neue Straße zur directen Verbindung 
zwiſchen Neugarten, der Sandgrube und dem 
ſchwarzen Meer hergeſtellt werden kann. Dieſe 
Fläche iſt erheblich größer als jene des neuen 
Einſchnitts auf dem Heumarkt, fo daß der Ueber- 
ſchuß andere Differenzen zweifellos decken wird. 

Sollten trotz aller Erwartung bei der Annahme 
der diesſeitigen Vorſchläge in einzelnen Fällen un 
vorhergeſehene Mehrkoſten der Directionsvorlage 
gegenüberftehen, fo darf wohl mit Recht noch auf 
einige Punkte hingewieſen werden, wo anderer- 
ſeits größere Erſparniſſe ſicher zu erwarten ſind. 
So find 3. B. 50 000 Cbm. Füllerde, in Folge der 
Tieferlegung des Bahnplanums um 70 Centim., 
weniger zu befhafjen, anzufahren und einzuebnen; 
erner erſpart die Bahnverwaltung die Koſten für 

0 laufende Meter Doppelgeleis, um welches Maa 
die neu vorgeſchlagene Trace ſich als kürzer 
erweiſt. 

n erſpart die Verwaltung den Neubau 
von ca. 100 laufenden Metern Tunnel, ferner die 
Koſten für die künſtliche tiefere Zundirung 5 
Empfangsgebäudes, das nunmehr auf feſ 2 
Baugrund anſtatt im Sumpf des naſſen Stadt. 
grabens errichtet werden kann und ſchließlich “> 
die Koſten für etwaige proviſoriſche Anlagen, die 
beim Pirectionsproject während der Bauaus- 
führung erſorderlich werden dürften, um den 
Betrieb ſtets aufrecht zu erhalten. Die ar 
führung nach dem Plane des Unterzeichneten 
dagegen bleibt ganz unabhängig von 3 
gegenwärtigen Bahnbetriebe und kann jeder Ze 
in Angriff genommen und auch ſchneller ge- 
fördert werden; nter des auffallende 
Vorzug darf nicht unterſchätzt werden. 

\ Die a der Koſten für die Herſtellung 
der großen Zufuhrrampe von Neugarten nach 
dem Bahnhofsvorplatz iſt oben außer Acht ge- 
laſſen, weil der Unterzeichnete an der Ausführung 
dieſer Anlage als des Hauptzuganges, zu deſſen 
Herſtellung die Bahnverwaltung allein verpflichtet 
iſt, glaubte Zweifel erheben zu müſſen. Abge- 

ſehen von der etwas willkürlich gewählten Rich- 
tung, in der dieſer Weg nicht nach der Stadt, 
ſondern nach der Borftadt hin führt, kreuzt er 
die Hauptpromenade Danzigs in jo bedenklicher 
Weiſe, daß Unfälle jeder Zeit zu befürchten 
wären, 'n lange er die einzige Zufahrt zum Bahn- 
hof bildet. 

Langfuhr, den 27. Juni 1891. 

> Rehberg, Stadtbaurath a. D. 

Der vorſtehenden Denkſchrift fügen wir zur Er- 
läuterung des Bebauungsplanes aus dem von 

en. Rehberg an die Stadtverordneten-Berſamm⸗ 
lung gerichteten ausführlichen Schreiben noch fol- 


zu 5 dbb 8 
18238 8 . 153, 119/20% und 120 bd bef, 


0 
roßſe ruſſ. 126, 136 AM bei. — Hafer per 1000 Kilogx. 
158 sl bei. — Erbf 2 1000 Kilogr. weiße "TUR. 
130, graue ruff. 122 „ bez. — 5 weiien per 
Aare ru A. 1 500 


ge : 

Eperartige glu reiehen, le die der Rabaiine, | hoffentlich mach einigen Dance. es ei | ano wird, gemeldet, 22720 dl be.. — 5 
find heute zu Tage nichts Neues und wurden bwartens die vielgerühmte Schönheit 1 8 EN“ | der Dampfer Penſiee Bell“, fei auf der Fahrt von 1590 13,28: 6, nicht trocken 240 N bei. — Dotter 
anderen Ortes lediglich zur Erlangung beſſerer | front Danzigs wieder don neue erfteht. . Er. James (Stadt Couifiana) nach der Inſel Catalina | Fine ber 1000 Kar. um Sgt-rportj rüff. acobe mit 


(Antillen) verunglückt. Zwei Frauen und fünf Kinder 


Bauflächen mit bedeutendem Gewinn ausgeführt, 
ertranken. f 
aphiſch 


fo 3. B. innerhalb der letzten Jahre wieder- 
holt in Düſſeldorf und zwar in keines- 
wegs bevorzugter Stadtgegend. In . 
Falle erfüllt die Ziußverlegung aber g 
dreifachen Zweck: 1. der für die beengte 
Zeitung ſo wünſchenswerthen Gewinnung guter 
Bauſtellen in geſunder, vorzüglicher Lage; 2. die 
Ermöglichung einer günſtigeren, ermeiterungs- 
fähigen Bahnanlage; 3. die Kerſtellung einer 
beſſeren Verbindung zwiſchen der inneren Stadt 
und den Stadtvierteln am Biſchofsberge. Sollte 
der Eniſchluß, die Flußverlegung auf eigene 
Rechnung auszuführen, wider Erwarten bei den 
ſtädiiſchen Behörden nicht zu erreichen ſein, ſo 
müßte entweder die Bahnvermaltung ar en 
Unternehmer dafür gewonnen zn 8 
dann felbftredend als Erſatz für die Unkof 8 
zu gewinnende Bauterrain zu überlaffen, 8 
Mit der Beſeitigung der Radaune fallen alle! 


Anımpserfenerng, |erweiterungsbauder Königlich Preussische Staals-Lotterie. „General-Berfammlung. 
Die Zwangsverſteigerung des Provinzial-Irren⸗ Hauptgewinn 600 000 Mk. 8 Zucker fabrik Pelplin 


Vermiſchte Nachrichten. 
* 1 5 vom Haufe Wagner!“ können — ſo 
ſchreibt die „Freiſ. Zig.“ — die Wagner-Bereine 
ausrufen, die ſich faſt zwei Jahrzehnte hindurch in 
ſelbſtloſeſter Veiſe um die Verbreitung und Pflege der 
Wagner'ſchen Muſik, vor allem durch die Schaffung 
und Erhaltung der Bayreuther „Feſiſpiele“ ſo große 
Verdienste erworben haben, deren man aber jetzt nicht 
mehr zu bedürfen glaubt. Es iſt ein Hhäßlicher Miß 
klang, mit welchem die diesjährigen Zeſtſpiele einge- 
leitet werden, der Streit zwiſchen der Leitung der 
Spiele, an deren Spitze Frau Coſima Wagner ſteht, 
und dem „Allgemeinen Richard Wagner-Berein”, —— 
Sachverhalt iſt folgender: Jedes der ca. 10 000 it. 
glieder Mmmttiher Wagner-3weigvereine hat ren 
dem Beitrag von 2 Mh., für welchen es freien Zu 1 
zu den von dem einzelnen Zweigverein veranſtalteten 
Aufführungen hat, eine Steuer von 4 Mk. me 
nach ae zu entrichten, wofür es als Kequivalen 
eine Stimme im Zweigverein hatte, die monallich 55 
ſcheinenden „Bayreuther Blätter“ erhielt un 


C. London, 20. Juli. Ueber die ſchon telegr 
gemeldeten Gturmverheerungen an der filbameri- 
hanifhen Küſte wird aus Balparaifo folgendes Nähere 
berichtet: Das britiſche mit Weizen beladene Schiff 
„Mangalori“ iſt geſtrandet und gänzlich verloren, 
Bon der Mannſchaft find 7 Perſonen ertrunken. Auch 
verſchiedene Küſtenfahrer ſind geſtrandet. Die britiſchen 
Barken „Muriel“ und „Santona“ collidirten mit ein- 
ander. Erſteres Schiff ging unter, letzteres wurde 
ſchwer beſchädigt. die Mannſchaft des „Muriel“ iſt 
gerettet. Die norwegiſche Barke „Kino“ und die 
britiſche Barke „Quilpui find mit einander collidirt. 
Der „Rino“ ging ſofort unter und der „Quilpui“ 
wurde arg beſchädigt. das amerikaniihe Schiff 
„Parthia“, auf der Reiſe von Newnork nach 
San Francisco, et Balparaifo angelaufen, da der 
Capitän ſchwer erkrankt war. 

Newyork, 21. Juli. (Telegr.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „Fulda“, von Bremen kommend, iſt hier 
eingetroffen. 


tirt 48 Al Br., per Auguſt nicht conti fi 
er September uſcht conlingentirt 1 Fig Die 
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Verantwortliche Redacteure: für den politifhe 

ö 85 re: 1 n Theil und ver- 
wg Nachrichten: i. V. H. Nöckner, — das Feuilleton . Literariſche: 
5. Röchner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den Inferaten- 
theil Otto Kaſemann, fünntti in Danzig. 
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Rothe Borbeaurweine, birect@ bez en, Flasch 


! f 1 e 
ee u 2 M bei A. Kurowski, 1 e 89, u. Peters- 


— „ 92 ana Anftelt z Cauenburg Siehung 1. Klaſſe am K. und 5. Ausuft er, ; werden hiermit zur ordentlichen General- Berſammlung auf . 
ee Belt eg, wier auf in Pommern. Ori inall ooſe 86 u, 28 u, 10 ll, 7 l, Sonnabend, den 8. Auguft 1891, 1 
un or Ener < 3 fallen 4 eiter l 2 A Geben e Na. 1 80, 1.75 1 in das Moldio'ſche Gele“ in Pelsſin abet eingeladen. * D e 
ee nnn u. amtiäe Cite 03 | _ ,,. Zagesorbnung; Hambouillet-Stammheer) 
Danzig, den 18. Juli 1891. Ken A ind Berbingungs- Zu allen Alaffen il der gleihe Betras mu entrihten. 1. Bericht bes Auffichtstaten. nung der Bilanı. 1 he kelde 


Königliches Amtsgericht XI. ; egen portofreſe Ein- 71 7 3. Bericht d n der 6 1 ä i 
a ee 3 A durch den Vo Loos 22 U, 112 M, 56 , 28 u, ur rufung der Kechnung⸗ verfammlung erwählten Reviſoren 
„Qmangsverlieigerung, N nerjeichneten Bauleitenden zu 2 l Looſe 14 M, . 4 a. 8. e aten vn un 
ege 25 1» e i 5 . 
ſtreckung ol das im Grun buche ee und mit entſprechen⸗ r a 8 Forio und Needles fra, 2 Hirgetton⸗ ei 5 en Mitglieder der Aufſichtsrathes und 
Dorf Schwe, Band Lin, Kufſchrift verſehene Angebote Deo Zoſeph, Bankgeſchäft, Potsbamerſtraße Nr. 71.] 6. Wahl, einer Commiffion von drei Mitgliedern zur Prüfung 


b. Bahn- u. Poſtſt. Warlubien Wpr. 
Sonnabend, d. 25. Juli 1891, 
Mittags 3 Uhr: 


Auction 


— 
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von 
latt 14, auf den Namen des] pole man portofrei bis der nächſtjährigen Bilanz. 
Fart gell iu Dorf „came las; en 3; Ausuft cr. — —— — 7 Auſſſchts — 5 die zu zahlende Dividende nach Vorſchlag des über ca. 69 ſprung fähige Böcke 
belesen Grandi = an Re der Frovin- ENTE SERIEN SPERREN EEE ufſichtsrathes. Die Direction 4118ſ h Liggeſchänten Breifen von 
elegen * 0 2 8 ‚ 8 u e . 1 —20 % 
am 17. September cr. , nal zer gelt n een bie = önigl. Preußiſche 185. Staatslotterie. 55 . Nehrbek. J. F. Wilhelms. N. Nadolng. Körper mi len Großer, tiefer 
Vermeer 10, deere Bemerder Die Sie 95000, Hauptgewinn 500000 Mark. ! —" _ [Auf Mini hemmen augı ii 
nierzeihne „öffnu . u Gemi g P 5 i 
an gerichtsttelle, Jimmer Nr. 11, öffnung Hlattfinde 3 228 Ziehung 1. Klaſſe 4. und 5. Kuguſt. "WE Keine Durcheä ger ehr! a RN ungehörnte Böcke 


Der Königliche 


verſteigert fe i mit 103164) Regierungs- Baumeifter. „Die vielfach prämiirte Heerde 


2 Hriginailoofe 1 M. 56, ½ M. 26, % M. 14. 
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ES runditüc in mit 1091 4 auf Depoliäieine | i ee ace jederieit beficht 
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8; Zolgen 75.3. Gemwinnaussahlung planmäßig. ei Anmeldung FZuhrwerk be- 


ſteuer, mit 330 ML Nutzungswerth f „Meine 8 end? d. N. P., gewährt jedem Pferdebeſſtzer bei Benutzung deſſelben 
zur Gebäubeileuer peranſagb U j Ka Geminntilten 14. Al, 75 \ ran abſolute Sicherheit, daß die este i 
Das Urtheil über die Er moer al- Eduard Lewin, Berlin C., Neue Promenad 4. 1 können; e Kanbarre wird durch dieſes einfach 


theilung des Zuschlags wird 2 91 * i ö 
RE * i 22 HERE ri Proſpecte gratis und franco. a 5 a f R 5 
am 17. September cr., Glanz W ichſe S — 1 er „Anerhennungsjäireiben bezügl. dieſes Gebiſſes 


reit Bahnhof Warlubien, ſowie 
an der Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Aus- 
gleich des Betrages nach Ueber- 
einkunft. 


Mittags 12½ Uhr, 3 . biſſe, ei 9 bi k i i 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, für jeben Reder dich als 7 212 en-Ver praun Aube ki nd leer an 1 5 2 ſeinſten Neu. C. E. Gerlich. 
verkündet werden. 5 im Handel ſeſt Enden allen be⸗ ami IE 72 1 jeben Sendung werden Proſpecte beigegeden e — ' 
Greubenz, ben 29. Juni 1891. big reit an Plecdoſen von 51 taals-, Commungl- 5p. Beamte, Geiftlihe, Echter, Redis-| Zinten, Oſtpr. : FE EE 
Königliches Amtsgericht. währt, IN in nuch in Danzig 75 ei Kerle, ſowie auch die bei Aktiengzieilihaiten um Uffh im Sommer nur Milch 
. den kerten J. N. Autichke, 3. Znſtituten dauernd ſhätisen Beamten, F. Auen. reichen iſt ehr bedenklich 
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3 enn 
N IR: oflieferant Gr. Majeftät des Kaiſers. 
5 Königl., Großherzogl., Herzogl. und Fürſtl. el er 


I 1 Bei Zuſah von 


Times Kinder nahrung!) 
Ah bekommt Milch gut u. nährt 
doppelt! 20 jähr. Erfolges 


N bei + Neumann, Altena igen wollen, werden auf den BASE 777 
Were ehen, e Preußischen Beamten Perein, Bonner Fuhnenfahr 
heute sub r. 1655 die Firma > eb Haub, P. Paw⸗ (Frotentor: Ge. Majeſtät der Kaiſer) N 1 onner A en abri 


ſchard Fenz hier und als bereni®. Ber 95 FRE i 
en der Kaufmann Rickardſſawaki⸗ iter, Alexander Leibrenten⸗ 1. Begräb- 


G. N. Pet 2 Sn Ltr 
Zieh, 9, Schung in fie Lebens-, Kapital-, 


Julius enz hier eingetragen. „ Kucks; bing bei N 5575 iments - Jubilä 8 „all *) Bachete à 80 u. 150 J bei 
C. Kucks; in Elb Zum 150 jähr. Regiments - Jubiläum des J. Ceib⸗Huſaren . Scheller u. Cömen-Apot 


Danzig, d. 21. Juli 1891. Kudelpſ Sauſſe; in Schwetz a, . nißßgeld⸗Berſicherungs-Knſtalt 


3 itsgericht X. bei C. A. Hoehler; in Promsez e 
Königliches Amis bei Carl Wenzel; in Stolz i, Belaufmerhlam gemacht. tigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) g 
A 5 
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inenot 1 0 
ei A. Cemme u. Co. in Stettin Infolge der eisengnecherein billiger, als bei allen andern An- e i eisse Kachelöfen 


egiments 


0 0 . ei Theodor Pee; in Preslaufſſind bie Prämien, beim ein, eben jede nähere Auskunft 

Argen ene een en ger an 1 Yan uhr ; in horn Iatten, Die au Ager entre 10875 von der a 60 Mk. empfehlen 
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F Drau ene ene be eren e „ d Firetion des Preußischen Beamten Vereine AN Fielitz & Meckel, 
Hager eau dem Guteherberge 3. Thur al. in Hannover, f (3809 . in Bromberg. 


Königl. Preussische 185. Staats-Lotterie. 
95000 Gewinne, jedes 2. Loos gewinnt. 


Albert Rahn, 


Marienburg Weſtpr. 


Vertreter 

= der Maſchinenfabrik 

Garrett Smith & Co., 

= en ee und 

ET udenburg, 
älteſten Spezialfabrik Deutſchlands 


für Locomobilen und e in vorzüglich bewährter. Bericht des Auffichtsra 
Conſtruction di ER hrung, . Geſchäftsb * der Pirechon und Vorlegung der Bilanz 
empfiehlt ſich zur 3. Bericht der Rechnungsreviſoren, Genehmigung der Bilanz und 


Ordentliche Beneralverfommtung 
Zucerfabrik Prauſt. 


Ziehung am . Ausuft 1891. 
%% ( IR, 1, 70 D., 1, 35 M, Ih 17,5 
den 12, Kuguſt cr. 80 Uhr Vormittags, 1 , 0 72 7 


im Gaſthauſe des Herrn Kucks in Prauſt ergebenſt eingeladen. 
1 


auf 55 Loosen bezeichneten Collecteuren zum amtlichen me. weiter zu a ern. 
i 11 56 M., 1, 28 M., 1% 14 M. 
Antheillooſe 13 7 8 ie 3,50 M., 12 1,75 M., 1% 1 


Klaſſen gleichen Prei 
Porto an gi alle Klaſſen 1 Mark. 


Lieferung von Saupfdreidahharat Ernte die nat 

em Turnus ausſcheidenden Herren von gen n Bank 
ſigtionären maſchinelen Anlagen. Ir Se. M. F ränkel jr L Friedrich 
3871 |5- 


Lager Stets vorräthig. 189 ( eier 555 ie Dechargeertheilung pro 


| eh All elf gente Feſclſſt! in Arm | 


— Gegründet 1828. —— 


if aut Krankenberichten von Privaten und Aerzten, 
unter anderen Dr. Hellgreve, Dr. Groyen, ehe- 2 


I maligen Oberstahsarzt am Militair-Hospital Ham- 25 nehmen. 


Prauſt, den 22. Juli 1891. 
Die Direction der Zuckerfabrik Prauſt. 


Dr. Wiedemann sen. 
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2 9 der Geſellſchaft wurden bis ult. 1890 für 
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Fuiver in Arzneimittel sicherster Heil- 
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echt zu haben in den meisten 
Apotheken, Man achte auf nebige 
Schutzmarko ®,Hygiea" und auf 
den Namenszug „MH. Schütze“. 
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in Elbing bei b 5 
Durch die Geburt eines Knaben Mitterguts. 
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wurden erfreut 
Danzig, den 22. Juli 1891 
A. Stendel und Frau. 
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Uhr Vorm. bis 2 


= | Loose à 5 Mark 


41150 Dr. Heldt. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) 
. Saybrprednilm Gar]| _vonsondet Elektrotechnische Ausstellung 
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für den Vertrieb ſeiner 3. 


A. Moras & Co., 5 
5 Königliche, Hoflisferunten 0 


8 4 8 10 frauen, bie won des n bebensmanbels ul hen, 
1 N n ſie jede Nacht auf dem Tanzboden zubrädten, 
ia 15 157 verhaufen, Fachkennt⸗ 4 N; 8 ge). pro he Kräftige Männer, die vor beitändiger attahelt in den 
Dieses Wed te nüffe ibe erforder 197 4 eh 5 J Dierbehraft Gliedern kaum, 15 — 9 8 5 nachkommen können 
bisher unübertroffene 3 eres Er 195 aueh. durch 5 N A und „andere 5 1 

i Kopfwasser ist in Danzig fe ner 5 Fate rat 111 SEE NIE 5 7 wo 

nuf echt zu haben bei: meter zu RE N. 5 .. n den felten en Fate . vom 15. Auguft given 


Eiſengu 


unter 3936 an d. Exped. d. Zeit. 


8 erbeten. und japaneſiſcher 
Morden 05 er geid I waaren ſucht für die 
i ufe RM IM 00 a 3 ce 9 reußen einen foliden, 


ia erſand⸗ ere een 0. e ce, e 10 ener ba e 


PER Beamier, fehr rei, ſucht 


5 8 65. 


Nach dem ae über das 62. sm 2 e waren ult. 1890 51 der hr verfichert: 


3798. 
Die 8 ſchließt Lebens-, "Ausfleuer-, & parkaffen- und EEE Fangen zu 


dußerſt 2 55 bemeftenen Prämien, ſowie Derlin, Dur gelte 9 8 trotzdem 75 Procent 


58,95 
Jede ae Auskunft 1 5 hoffenfrei von Der Geſellſchaft und ihren aller Ort 
befteitten Berteelern ertheilt: In Danzig von Kaufmann Emil Manaky, Krei 2 
en 29, Lehrer Herm. Pahnke. In Kanafuhr von G. Toepfer. In 


5 en ga e eriah hr. Men 


St n und ſchmied 


Hauptgew.: 600000 M., 2 300 000, 2 K 150000, 2 x 100000 M. 


0. M. 


Looſe gehen dauernd in den Beſitz des Käufers über und ſind von demſelben bei den 
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Ver- 


ur ſelbſtſtändigen Leitung ei 
3. Schankgeſchlts suche einem 
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2 
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derlich. Oftert age es 
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lan Haaſenſtein & Vogler A. G. 


wird ein 


Alb, Neumann, Lungen- f dies aber mahr? = an Ben 15.0 
; 2 Lietzau, Hol 1 1 so ift er M 1 e leben in inen GVerlkenng as Wen zur 
9 jetzau, - ! . er wüten 5 
„„ 28 ein ſchönes Haus Flelſchergaſſe, ; N und richten die 20 = daber er ſie Hausiehver 
"ich Lenz, Brodbänken- r zeitengebäude, Hin⸗ 5 SENSE 13 Cie Ge 
aft Lonser, Adler-Dro- 17118000 Zhater bei 2000 Thaler e di © Cech 
5 aaser, - 8 aler bei ale a 2 nd 
Ra guerie, Langgasse, 5 5 zu verkaufen. Adr. e FEReEeR— a d . 115 ſi übe 0 te Muller 95 Is Leſer, de das Ge- 


. 8 en chineſiſcher 


gut eingeführten 
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j iche Dam 5 i AN Mae Schriftl. Offerten su 8 
iu wirkli ie la, er Kind weich, CHEN u Alan aeg n & Vogler, g.. . 
1 8 muß, wünſcht fofort zu heirathen. * 5 ter den Rüchp 1 1 CCC 2 SW 
W. Horwitz Ir., Se Bel el. wee 1 0 Peer G ane ee Ber eee 
Reuftadt i. Kolktein. Heirath. Fräulein, 19 3,,un-|1 2 Referenzen eben 2 Anfteltung “in einem Technischen 
10 bis 12 Mk. abhäng., m. 150000 fiur Verfieune, 


ſpart Jeder, 75 Ra age zu Anonym. min rm. verb. 8 5 
i ebe W. dee de eld maſchinenfabrin, Metall. und Eisengießerei, 


er ter n. 80000, Wen t ee hat, N 
e e f. Rich, Lan ensiepen, E ee 


Richard Mohrmann, ein, srfahrenes Mäbdien, Das das 


die feine Hude erlernt hat und 


Seit fenden läßt. Grohe Stellenvermittelung Magdeb Buch 5 Aut torität 1 Ranges für Nuemhrankheiten bereits als 
2 + 7 rt 7 
er werden, auf er- für Kaufleute durch den Ver. „FFF — hehe Preitgaile Re. 1, Uhe Sohmarkt, . e. en dee e eh. 
langen ern zugelandt, en Geschgtsstelle ts. prechſt. 9—1, 7; Sonntag 10—2 Uhr. Nemus, Fraueng. 49. in Danzig. 
„ Mele ehülfen, Geschäftsstelle i 
ter reinwoll. Buckshin, nigsberg'i, Fra Passage 3. 5 8 LCanggaſſe u 


en, Du 2. einem 


e Anzuge 1 it die 1. Etage vom 


Meter — 7 Buckskin, 


Agent „+ dB 


Oktober 


r. iu 1 Sg 179 auch 


en . zu Hofe undder Man 9 u, Möbetitoff- 5 2 5 n Geihäfts- Cocal, 

a 2 5 chilfbretter, /f 

. e Firmen übernehme 7 282 10 on 

e ee sub. A an die 2 x 9 18—2 Uhr Mittags. (001 

Himbeeren, Japannisbeęren, Annenc.-Erned v. ! Sp. 3, 5 ds Fin g. möbl. Zimm. in Zoppot, 
Ftachelbee ben, Sheen brner Voglerefl. G 3, rg i. Br. z.. 2 x GEnſtem „Gir andi“, 8 Seeſtr., p. ſof. bill. 
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Fabrikat der 8 Kapferer oer u. Co. 
Winterplatz 1 


in Mannheim, 
billig, feuerſicher, leicht, trocken, ſchalldämpfend, ſchlechte 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: E Minelele, zeintic, heim Ungeiiefer, 15 che erfteflung 
8 rockener nder Räume ju jeder Jahreszeit. 
Prompte, sichere, milde Wirkung. | * ſefeß 9 fe Bo dall Su Im jeher. Angel und 
5 uben ha 
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2 er, zu ver 


geliefert. 
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4 7 — 155 eigens daraus erbauten Häuschen eine FR 

„volle Stunde lang dem Feuer, welches in ben Räumen „N 
„unterhalten 8 ausgeieht geweſen und haben 
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Alleinige Vertreter: 


e Imſonſt 1 1 . in Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten zeichnet sich | x 
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„Bei dex Prüfung durch die Königl, a . d und Meer. 

H- geben Donnerſtag 


In, 
e — eu 1 155 


2 


